
 
 

Gesetzliche Grundlagen – Lagebericht (§ 173 StGHVO) 

 
 
Der Lagebericht (§ 173 StGHVO) ist dem Rechnungsabschluss voranzustellen (1. Bestandteil) 
 
Er hat ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Fremdmittel-, Ertrags- 
und Finanzierungslage der Gemeinde einschließlich der Eigenbetriebe zu vermitteln. 
 
Der Lagebericht hat einen Überblick über die wichtigen Ergebnisse des Rechnungsabschlusses und 
Rechenschaft über die Führung des Gemeindehaushalts des abzuschließenden Haushaltsjahres zu 
geben. 
 
 

 
Lagebericht zum Rechnungsabschlussentwurf 2025 

gemäß § 173 StGHVO – St. Stefan ob Stainz 
 
 
Der Rechnungsabschlussentwurf der Gemeinde St. Stefan ob Stainz –erstellt nach der 
VRV 2015 – wurde aufgelegt. 
 
Ausgangslage für den Rechnungsabschluss 2025 bildet die Vermögensrechnung 
2025 per 31.12.2025, in welcher die Aktiva- und Passiva-Bestände der St. Stefan ob 
Stainz erfasst sind. 
 
Stichtag für die Erstellung des Rechnungsabschlusses ist der 31.01. 
 
Überblick über die Lage des Vermögens und der Fremdmittel 
 
Die Aktiva der St. Stefan ob Stainz umfassen per 31.12.2025 in Summe  
€ 41.219.490,83 und haben sich um insgesamt € 146.346,57 erhöht.  Die sonstigen 
kurzfristigen Forderungen sind die Wohnungsverkäufe aus der Rumpfsiedlung. 
Ebenso sind die jährlichen Abschreibungen klar ersichtlich. 
  
Die Liquiden Mittel per 31.12.2025 haben sich gegenüber dem Vorjahr um  
€ 7.291,40 erhöht. Das Jahr 2025 war für die Gemeinden – wie angekündigt – sehr 
herausfordernd. Steigende Ausgaben vor allem in Sozialbereich stehen - durch die 
wirtschaftliche Entwicklung stagnierenden Einnahmen gegenüber.     
 
 
Die Passiva der St. Stefan ob Stainz setzen sich per 31.12.2025 wie folgt 
zusammen: 
 
Im Jahr 2025 haben sich die langfristigen Fremdmittel im Ausmaß von € 1.227.878,44 
reduziert.  
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Das Nettoergebnis in der Anlage 1d, welches sich im RA 2025 niederschlägt, weist 
einen positiven Betrag von € 340.868,74 auf. Im Ergebnishaushalt sind die Erträge aus 
den Wohnungsverkäufen schon enthalten. Die Erlöse werden aber erst 2026 an die 
Gemeinde ausbezahlt. Die ausschließlichen Einnahmen haben liegen bei € 
959.578,08, aber die Erhöhung der Ertragsanteile – der wichtigsten Einnahme der 
Gemeinde – ist sehr gering ausgefallen. Durch die Zweitwohnsitz-Leerstandsabgabe 
hat die Gemeinde 2025 Einnahmen in Höhe von € 114.639,25 erzielt.   
 
 
Überblick über die Ertrags- und Finanzierungslage 
 
Die Ertragslage ist der folgenden Übersicht Ergebnisrechnung Gesamthaushalt RA 
2025 (im Vergleich zum VA 2025) zu entnehmen. 
 

  

 
Die Entwicklung der Finanzierungslage (Liquidität) ist der Finanzierungsrechnung 
Gesamthaushalt im Vergleich zum VA 2025 zu entnehmen. 
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Die Finanzierungsrechnung weist im Jahr 2025, im Saldo 7 – Veränderung an Liquiden 
Mitteln - einen negativen Betrag in Höhe von € 152.558,57auf. 
 
Der Saldo 1 – Geldfluss aus der operativen Gebarung – weist einen Betrag von  
€ 1.425.163,37 auf und es konnten damit die Auszahlungen aus der 
Finanzierungstätigkeit (Tilgung von Finanzschulden) sowie teilweise auch investive 
Vorhaben finanziert werden. Gegenüber dem Voranschlag erhöhten sich vor allem die 
Einnahmen um € 238.876,15.  
 
Der Saldo 2 - Geldfluss aus der investiven Gebarung (Auszahlungen für Investitionen 
abzüglich der erhaltenen Förderungen und Rückzahlungsbeträge aus den gewährten 
Darlehen, zB vorderer Rosenhofweg, usw. Hier sind vor allem die Einnahmen aus dem 
Wohnungsverkäufen in der Rumpfsiedlung ausgeblieben. Diese Einnahmen werden 
erst im Jahr 2026 an die Gemeinde ausbezahlt. 
 
Der Saldo 4 - Geldfluss aus der Finanzierungstätigkeit, der sich im Wesentlichen aus 
den Darlehensneuaufnahmen abzüglich der Darlehenstilgungen im Jahr 2025 
zusammensetzt – beträgt -€ 1.143.038,71. Derzeit sind investive Vorhaben nur über 
Fremdmittel und Kapitaltransferzahlungen zu finanzieren. Die Senkung der Zinssätze 
ist ebenso erkennbar. Bei der Rumpfsiedlung wurden die Wohnbaudarlehen mittels 
Umschuldungsdarlehen gänzlich getilgt. Die ersten beiden Raten (Schuldendienst € 
580.859,00) musste jedoch die Gemeinde bereits 2025 begleichen, ohne die 
geplanten Einnahmen zu erhalten. 
 
Der Saldo 6 - Geldfluss der nicht voranschlagswirksamen Gebarung setzt sich primär 
aus der per 31.12.2025 offenen Umsatzsteuerzahllast/gutschrift, sowie von offenen 
Abrechnungen der Sachverständigengebühren zusammen. 
 
In Summe haben sich die Liquiden Mittel per 31.12.2025 gegenüber dem Vorjahr um 
€ 152.558,57 verändert (siehe auch Vermögensrechnung, Aktiva). 
 
 
Übersicht über die Lage der Eigenbetriebe der Gemeinde 
 
Die St. Stefan ob Stainz führt keine Eigenbetriebe. 
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Überblick über die wichtigsten Ergebnisse des Rechnungsabschlusses  
 
Ausführungen zur wirtschaftlichen Lage der St. Stefan ob Stainz  
 
Die St. Stefan ob Stainz hat im Jahr 2020 das Rechnungswesen auf die VRV 2015 – 
die Drei-Komponenten-Rechnung - umgestellt. Die aus dem Rechenwerk ableitbaren 
Ergebnisse wurden in den o.a. Übersichten dargestellt. 
 
Der SA0 weist einen Betrag von € 340.868,74. Hier sind die Einnahmen aus den 
Verkäufen in der Rumpfsiedlung schon enthalten. Die Zuweisung an 
Haushaltsrücklagen hat sie gegenüber dem Voranschlag deutlich verringert. Der Saldo 
00 mit -104.317,13 negativ. Investive Vorhaben sind im Finanzierungs- bzw. 
Vermögenshaushalt ersichtlich. 
 
Die Auszahlungen aus der Investitionstätigkeit im Finanzierungsrechnungsabschluss 
sind um € 76.231,71 höher ausgefallen. Die Einzahlungen aus der Investitionstätigkeit 
aber um – 1.159.600,00.  
 
Für die Buchung der Bedarfszuweisungsmittel gibt es klare Vorgaben vom Land 
Steiermark: 
 

 
 
Das Projekt „Sanierung Schulzentrum 3. BA inkl. Umbau Turnsaal/Erweiterung zu 
Mehrzwecksaal“ ist aufgeteilt auf die Fonds 212000 und 899000 und bautechnisch 
bereits abgeschlossen. Daher werden in Absprache mit dem Land Steiermark die 
Bedarfszuweisungsmittel in der operativen Gebarung gebucht und zur vorzeitigen 
Darlehenstilgung verwendet. Entgegen der Auswertung des Landes mussten die € 
10.000,00 und € 30.100,00 in die operative Gebarung gebucht werden. Die 
ausbezahlten BZ-Mittel in Höhe von € 100.100,00 wurden vom Land Steiermark 
aufgrund der falschen Zusage (Investition statt Zuschuss) im Dezember 
zurückgefordert und von der Gemeinde 2026 bereits zurückbezahlt. Die Gemeinde hat 
in der Zwischenzeit neue Anträge (Zuschuss) gestellt. Mit einer Auszahlung dieser 
Beiträge ist 2026 zu rechnen. 
 
Die Berechnung der freien Finanzspitze fällt 2025 negativ aus, daher können die 
getätigten Investitionen nicht bedeckt werden. Ebenso müssen die sonstigen 
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Investitionen auf mehrjährige investive Vorhaben umgebucht werden. Dies ist bereits 
erfolgt. 
 

 
  
Wesentliche Ereignisse während des Geschäftsjahres 
 
In der operativen Gebarung wurden zwar um € 304.263,37 mehr eingenommen, aber 
das Ausbleiben der hohen Verkaufserlöse und der Sondertilgung beim Mehrzwecksaal 
haben zum negativen Saldo 5 beigetragen.   
 
Im Jahr 2022 gab es noch Mehreinnahmen bei den Ertragsanteilen in Höhe von  
€ 428.097,27 - 2023 bis 2025 leider nicht. Diese Umstände haben zur Entwicklung der 
wirtschaftlichen Lage beigetragen.  
 
Beim Personal ist natürlich auch eine Ausgabensteigerung – wie in fast allen 
Bereichen - ersichtlich. 
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Die Summen der Zahlungsmittelreserven laut Rechnungsabschluss stimmen ebenso 
mit den Sparbüchern überein, wie die Stände der Finanzschulden mit den 
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Kontoauszügen. Bei den Sondertilgungen im Dezember 2025 wurden die Zahlungen 
von der Bank erst am 08.01.2026 richtig zugewiesen. Dieser Umstand wurde mit der 
Abteilung 7 abgeklärt.  
 
Geplante Umsetzungen - Voraussichtliche Entwicklungen 
 
Zukünftig sind investive Maßnahmen vor allem im Infrastrukturbereich geplant. Diese 
Maßnahmen wurden größtenteils bereits im Voranschlag 2026 aufgenommen. Neue 
Vorhaben und Projekte werden – erst nach sichergestellter Finanzierung – in einem 
Nachtragsvoranschlag berücksichtigt. Zukünftig muss auch darauf geachtet werden, 
dass die Projekte zügiger umgesetzt und abgerechnet werden. Hier sind vor allem die 
beauftragten Bauaufsichten zuständig.  
 
Gebührenhaushalte Wasser/Kanal/Abfallbeseitigung 
Die Wasserbenützungsgebühren wurden ja bereits mit 01.01.2026 angepasst. Beim 
Kanal wurde der positive Wert einer Rücklage zugeführt. Bei der Abfallbehandlung 
wird es 2026 noch zu einer Gebührenanpassung kommen müssen. Zuerst werden 
jedoch – wie in allen Bereichen Einsparungspotentiale umgesetzt. 
 
Wesentliche Risiken und Ungewissheiten  
 
In der derzeitigen Situation – Ukrainekrieg - bestehen Unsicherheiten in Bezug auf die 
zukünftige Entwicklung der Ertragssituation (primär bezogen auf die eigenen Abgaben, 
die Ertragsanteile und die Erträge aus den Gebühren) und deren Auswirkung auf die 
Ergebnisse der Gebarung. Durch den neu verhandelten Finanzausgleich sollten vor 
allem Mehreinnahmen im Bereich der Kinderbildung und -betreuung auf die finanzielle 
Lage der Gemeinden auswirken. Solange größere Bauvorhaben nicht zur Realisierung 
gelangen, werden auch die dort notwendigen Infrastrukturmaßnahmen nicht 
umgesetzt. 
 
Darüber hinaus bestehen Risiken im Zusammenhang mit unterwarteten 
Aufwandssteigerungen beim Personal und den Sachaufwendungen infolge von 
Auflagen und leistungsbedingten sowie schutzbedingten erhöhten Anforderungen.  
 
In Folge des stätigen Zuzuges vor allem junger Familien wird der Bedarf von 
Kinderbetreuungseinrichtungen steigen. Zusätzlich werden die Aufgaben in der 
Gemeindeverwaltung immer komplexer und aufwendiger, daher wird sich auch dort 
der Personalaufwand erhöhen.  


